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Anja Kürzinger und Stefan Immerfall 

Schulstrukturelle Gelingensbedingungen  
von Grundschulen in heterogenen 
sozialräumlichen Kontexten

1 Bedeutung der Schulzusammensetzung für die 
Lernentwicklung

In der Diskussion um Kompetenzdefizite im Primarbereich (vgl. Stanat, Schi-
polowski, Schneider, Sachse, Weirich & Henschel 2022) sollten auch sozialräum-
liche Ursachen in den Blick genommen werden, welche sich in Schulen mit 
ungünstigen bzw. besonders günstigen Lern- und Leistungsvoraussetzungen aus-
drücken. Derartige standortbezogene Disparitäten können aus einer regionalen 
Perspektive u. a. durch residentielle Segregation entstehen, bei der sich infolge 
sozioökonomischer Entmischungstendenzen einerseits Quartiere mit einer privi-
legierten Einwohnerschaft und andererseits Wohnviertel mit überwiegend sozial 
benachteiligten Einwohner*innen herausgebildet haben (vgl. Helbig 2010). Auf-
grund der Korrelation von Wohnortnähe und Schulbesuch (vgl. z. B. Schräpler & 
Weishaupt 2019) betrifft die zunehmende sozialräumliche Spaltung verschiedener 
Bevölkerungsgruppen (vgl. Helbig & Jähnen 2018) insbesondere Grundschulen.
Für Lernende an benachteiligten Schulstandorten hat diese „Verräumlichung sozi-
aler Ungleichheit“ (Fölker, Hertel & Pfaff 2015) substanzielle Konsequenzen, da 
die Schul- bzw. Klassenzusammensetzung über sogenannte Kompositionseffekte 
einen eigenständigen Einfluss auf ihre individuelle Lern- und Persönlichkeitsent-
wicklung nehmen kann (vgl. z. B. Scharenberg 2014). Auch wenn die Befundlage 
über das Ausmaß von Kompositionseffekten nicht eindeutig ist, gelten auf Basis 
nationaler Studien insbesondere das mittlere Leistungsniveau einer Klasse und die 
damit konfundierte soziale Zusammensetzung (z. B. sozioökonomischer Hinter-
grund) als leistungsrelevante Kompositionsmerkmale für den Primarbereich (vgl. 
zsf. Dumont, Neumann, Maaz & Trautwein 2013), die – mit anderen Worten – 
der Leistungsentwicklung der Lernenden in sozial segregierten Schulen zusätzlich 
abträglich sind.
Befunde, wonach sozial benachteiligte Schulen zum Teil überdurchschnittliche 
Leistungsergebnisse erzielen (vgl. Racherbäumer, Funke, van Ackeren & Clausen 
2013), unterstreichen die Relevanz von Qualitätsmerkmalen auf der Schul- und 
Unterrichtsebene, die Kompositionseffekten entgegenwirken können. Die Be-
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deutung dieser schulischen und unterrichtlichen Prozessvariablen sowie des so-
zialen Kontexts wird in der Schuleffektivitätsforschung anhand des einschlägigen 
CIPO-Modells (vgl. z. B. Stufflebeam 1972) systematisiert, welches Schulqualität 
als Zusammenspiel von Input- (z. B. innerschulische Ressourcen), Prozess- (z. B. 
Schulklima) und Output-Faktoren (z. B. kognitive Kompetenzen) sowie den sozi-
alen Kontext abbildet. Internationalen Studien zufolge gelten auf der Schulebene 
u. a. eine hohe Leistungserwartung und ein gutes Unterrichtsklima als zentrale 
Gelingensbedingungen von Schulen in benachteiligter Lage (vgl. Muijs, Harris, 
Chapman, Stoll & Russ 2004; zsf. Racherbäumer et al. 2013). 
Während die Qualitätskriterien leistungsstarker Schulen in sozial benachteiligter 
Lage international umfangreich dokumentiert wurden, liegen – bis auf Ausnah-
men (vgl. z. B. van Ackeren, Holtappels, Bremm & Hillebrand-Petri 2021) – für 
den deutschsprachigen Raum vergleichsweise wenig systematische Befunde vor. 
Mit Blick auf die eher dürftige Befundlage einerseits und den zunehmenden sozial-
räumlichen Disparitäten (vgl. Weishaupt 2022) sowie den steigenden Lesedefiziten 
an Grundschulen in Baden-Württemberg (vgl. Stanat et al. 2022) andererseits wird 
in der vorliegenden Studie Stabil1 (starke und bildungsgerechte Grundschulen) die 
Beziehung zwischen schulstrukturellen Merkmalen, der Schulkomposition sowie 
der Leseleistung baden-württembergischer Grundschüler*innen beleuchtet. 

2 Zielsetzung und Forschungsdesign der Studie Stabil

Für den vorliegenden Beitrag ist folgende Forschungsfrage leitend: Inwiefern 
unterscheiden sich sozial verschieden zusammengesetzte Grundschulen in den 
ausgewählten schulstrukturellen Merkmalen Schulklima, Leistungsorientierung an 
der Schule, Personalmangel und Ziele während der COVID-19-Pandemie? Während 
sich das Schulklima und die Leistungsorientierung an den Befunden internati-
onaler Schulleistungsstudien orientieren (vgl. z. B. Muijs et al. 2004), wurden 
angesichts des aktuellen Lehrkräftemangels (vgl. Klemm 2022) und der Heraus-
forderungen während der COVID-19-Pandemie (vgl. Immerfall 2021) auch die 
Personalsituation sowie die Ziele von Schulleitungen im Distanzunterricht 2 (z. B. 
fachliche Ansprüche reduzieren) ermittelt. Es wird angenommen, dass an benach-
teiligt zusammengesetzten Grundschulen der Personalmangel als höher und das 

1 Die Untersuchung ist in das Forschungs- und Nachwuchskolleg „Heterogenität gestalten – starke 
Grundschulen entwickeln“ (vgl. Kürzinger, Schnebel, Immerfall, Kansteiner, Funk, Oberdorfer, 
Schmid & Strohmaier 2022) eingebettet, das vom Wissenschaftsministerium in Baden-Württem-
berg finanziert wird.

2 Ein Problem könnte sein, dass die zugespielten VERA Daten 2019, die Schulleitungsbefragung je-
doch in der Pandemie 2021 erhoben wurde. Es kann jedoch angenommen werden, dass die soziale 
Zusammensetzung einer Schule und somit der Blick der Schulleitungen auf diese Zusammensetzung 
weitgehend stabil blieb.
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Schulklima als weniger positiv wahrgenommen wird. Zudem wird eine geringere 
Leistungsorientierung sowie die Tendenz, Ansprüche an die Schüler*innen wäh-
rend des Distanzunterrichts zu senken, vermutet. 
Zur Erfassung der schulstrukturellen Merkmale wurde im Projekt Stabil jeweils 
ein Online-Fragebogen auf Basis getesteter Skalen (vgl. z. B. Bos,  Pietsch,  List, 
Guill, Gröhlich, Scharenberg & Wendt 2016) an Schulleitungen und Lehrkräfte 
aller Grundschulen in Baden-Württemberg versendet. Die Zusammensetzung der 
Grundschulen im Hinblick auf soziokulturelle Merkmale (kulturelles Kapital und 
Alltagssprache) sowie der Leseleistung von Drittklässler*innen liegt über die VERA 
3 Stichprobe aus dem Schuljahr 2018/2019 vor (vgl. Schult & Wagner 2019). 
Während die Alltagssprache (deutsch/nichtdeutsch) auf Angaben der Fachlehrkraft 
beruht, wurde das „kulturelle Kapital“ der Familien über die sogenannte „Bücher-
frage“ bei den Lernenden erhoben. Hierfür sollten die Grundschüler*innen die 
Anzahl der Bücher in ihrem Haushalt auf Basis einer fünfstufigen grafischen Skala 
(1 = 0–10 Bücher, 2 = 11–25 Bücher, 3 = 26–100 Bücher, 4 = 101–200 Bücher und 
5 = mehr als 200 Bücher) einschätzen. Die anhand von 22 Items ermittelte Lese-
leistung kann entlang eines Kompetenzstufenmodells in fünf Fähigkeitsniveaus 
mit Mindest-, Regel- und Optimalstandards unterteilt werden, die sich auf die zu 
erreichenden Kompetenzen am Ende der Grundschulzeit beziehen (ebd.).

3 Erste Befunde der Studie

Im vorliegenden Beitrag werden ausschließlich erste deskriptive Befunde der Befra-
gung von 152 Schulleitungen zu ausgewählten schulstrukturellen Qualitätsmerk-
malen (Tab.1) berichtet, die mit den VERA 3 Daten von 5.553 Schüler*innen 
in diesen 152 Schulen kombiniert wurden. Im Mittel beträgt die Lesekompetenz 
der Lernenden in der aggregierten Stichprobe M = 503.9 Punkte (SD = 49.7). Das 
kulturelle Kapital der Schüler*innen liegt im Mittel bei M = 3.2 (SD = 0.5) und 
19.5 % (SD=16.3) sprechen in ihrem Alltag nicht Deutsch gemäß Auskunft der 
Lehrkräfte. 

Tab. 1: Ausgewählte Skalen der schulstrukturellen Prozessqualität (N = 152 
Schulleitungen)

Skala Beispielitem Güte

Schulklima (Hußmann, Wendt, Bos 
& Rieser 2020); 12 Items; M = 3.7; 
SD = 0.4; Skala:1-5

„Erfolg der Lehrkräfte bei der Imple-
mentierung des Lehrplans.“ α  =  .79

Leistungsorientierung (adaptiert nach 
Bos et al., 2016); 5 Items
M = 2.5; SD = 0.4; Skala 1-4

„Unsere Schule hat auch an leistungs-
schwächere Schüler*innen hohe An-
sprüche.“

α = .66
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Skala Beispielitem Güte

Strategie im Distanzunterricht:  
Ansprüche senken (adaptiert nach Jesa-
cher-Rößler & Klein 2020) 
4 Items; M = 2.4; SD = 0.6; Skala 1-4

„Die aktuelle Situation ist für un-
sere Schülerinnen und Schüler so 
belastend, dass wir unsere fachlichen 
Ansprüche herunterschrauben, um sie 
nicht noch zusätzlich zu belasten.“

α = .73

Mangel an Schulpersonal (adaptiert  
nach Mang, Ustjanzew, Leßke, Schiepe-
Tiska & Reiss 2019); 8 Items; M = 2.2; 
SD = 0.6; Skala 1-4

„Mangel an Lehrkräften.“ α = .80

Um potenzielle Differenzen in den schulstrukturellen Merkmalen zu identifizie-
ren, werden tendenziell sozial benachteiligt zusammengesetzte Schulen mit güns-
tigeren gegenübergestellt. Ausgehend von einflussreichen Kompositionsmerkma-
len (siehe Kap. 1) wird die Über- bzw. Unterschreitung des Mittelwerts in der 
Stichprobe hinsichtlich der Alltagssprache, der Lesekompetenz sowie des kultu-
rellen Kapitals als heuristisches Unterscheidungskriterium zwischen den beiden 
Gruppen ausgewählt. Demnach gelten Grundschulklassen als „benachteiligt“, 
wenn a) die Lesekompetenz der Schüler*innen geringer ist als M = 503.9 (bei 51.3 
% der Schulen) und b) das kulturelle Kapital niedriger ist als M = 3.2 (bei 45.4 % 
der Schulen) sowie c) der Anteil an Schüler*innen mit nichtdeutscher Alltagsspra-
che über 19.5% (bei 44.7% der Schulen) liegt. Alle drei Merkmale werden in der 
Stichprobe von 23.7 % der Grundschulen erfüllt.

Tab. 2: Unterschiede in schulstrukturellen Qualitätsmerkmalen nach Klassen-
zusammensetzung 

  Benachteiligt 
zusammen-
gesetzte Schulen 
(N = 36)

Günstig 
zusammen-
gesetzte Schulen 
(N = 116)

T-Statistiken Cohen‘s 
d

t df p

Schulklima M = 3.4 M = 3.7 4.3 149  < .001 .75

Leistungsorien-
tierung

M = 2.6 M = 2.5 -0.5 150 .70 /

Ansprüche sen-
ken 

M = 2.4 M = 2.0 -4.4 148  < .001 .76

Mangel an 
Schulpersonal

M = 2.3 M = 2.1 -2.1 149 .04 .38

Zur Überprüfung der Mittelwertsunterschiede wurden T-Tests für unabhängige 
Stichproben berechnet (Tab.2), die für das Schulklima, den Mangel an Schulper-
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sonal sowie die Strategie, die Ansprüche während der Pandemie zu reduzieren, 
signifikante Differenzen zwischen den verschieden zusammengesetzten Schulen 
belegen. Dabei erweisen sich vor allem die Unterschiede im Schulklima und in 
der Strategie, Ansprüche an Schüler*innen während der Pandemie zu senken, als 
markant. Hinsichtlich der Leistungsorientierung lassen sich keine signifikanten 
Unterschiede feststellen. 

4 Diskussion

Auf Basis erster deskriptiver Befunde deuten sich tendenziell Differenzen in aus-
gewählten schulstrukturellen Merkmalen zwischen sozial „benachteiligt“ und 
„günstig“ zusammengesetzten Grundschulen an. Erwartungskonform nehmen 
Schulleitungen an benachteiligten Grundschulen in Baden-Württemberg das 
Schulklima negativer wahr. Dass sie zusätzlich eher über einen Mangel an Schul-
personal klagen, muss zu denken geben. Darüber hinaus scheinen sie während 
der Pandemie eher die Strategie verfolgt zu haben, das Anspruchsniveau an die 
Lernenden zu reduzieren. Entgegen der Vermutung unterscheidet sich die Leis-
tungsorientierung zwischen als „günstig“ bzw. „benachteiligt“ eingeschätzten 
Grundschulen aus Perspektive der Schulleitungen nicht signifikant. 
Limitierend ist in der Studie die selektive Stichprobe, was am Größenverhältnis 
der heterogen zusammengesetzten Grundschulen deutlich wird. Darüber hinaus 
besteht die Problematik, dass anhand der VERA 3 Stichprobe pro Grundschule 
lediglich Daten für ausgewählte Klassen vorliegen und die Anzahl an getesteten 
Grundschüler*innen in den Schulen deutlich variiert. Dennoch legen die Befun-
de – die allerdings mit Hilfe komplexerer statistischer Verfahren weiter vertieft 
werden müssen – nahe, dass sich heterogen zusammengesetzte Grundschulen ten-
denziell auch in schulstrukturellen Qualitätsmerkmalen unterscheiden.
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